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Neuzeit
4 G Deutsche Barockpoetik un: rhetorische Ira-

dition Ars poetica. Texte un Beıiträge DA Dichtungslehre un Dichtkunst,
herausgegeben VO  3 August Buck, Heinrich Lausberg, Wolfram Mauser, Band
Bad Homburg Berlin Zürich (Dr. Max Gehlen) 1966 206 SS kart.

19.80
Alle Aussage des Barockzeitalters iSt. Kunst, S1e 111 Gestaltgebung des Geıistigen

se1n. Darum 1St 1mM Barock der Geıist unmittelbar und unablöslich mMI1t der Form VEI-

bunden, egliche Form soll den geistigen Gehalt 1n sachgemäfßer Entsprechung Aa US-
drücken. Dieser Grundsatz gilt gleichermaßen VO dogmatischen Lehrsatz W1e VO
Kirchenlied, bestimmt die Redewendungen der Barockpredigt ebenso Ww1e Klang-
figuren der barocken Kirchenmusik. So hat sıch beispielsweise innerhalb der kiırchen-
musikgeschichtlichen Forschung, insbesondere der Bach-Deutung, längst die Frkennt-
N1s Bahn gebrochen, daß Z.U) Verständnis der künstlerischen Aussage 1im Barock
das Wiıssen seine Aussageformen erforderlich 1St. Erinnert Se1 1er LUr die
Bedeutung, die 1in der LEUCITECN Bach-Forschung der barocken Rhetorik ZUgeMESSCH
WILrSSn hieraus WIr: eutlich, VO  $ welch beträchtlicher Aktualität das Werk VO]  3
Dyck gerade uch für den Theologen 1St. Es geht hier nıcht 1Ur das historische
An jegen, inwıeweıt die barocke Dichtung durch die esetze der antiken, humanı-
stischen der rationalıstischen Rhetorik bestimmt ce]1. Im Vordergrund steht viel-
mehr die grundsätzlıche Frage, in welchem Maße der Geist des Barock 1n seine
Sprache eingegangen ISt.

Dy cselbst hat auf die starke Verbindung von Predigt und Rhetorik 1 Barock
hingewiesen. Er hat gezeigt, daß die Predigt gleich welcher kontessionellen Her-
kunft ebenso W1Ce die Dichtung einem SCINCINSAMEN Kunstbegriff steht. Danıiel
Rıchter etw2 hat 1660 gefordert, daß sich die Kirchenlieder nach den Jeichenrhetorischen Vorschriften richten sollten, W1€e S1e uch für das Gebet gelten. Dıie
Kunst der „Inventio“ besteht iın dem Vermögen, jede Aussage autf eine gyeeigneteBibelstelle beziehen. Gemäß dem quıintilianıschen Begriff der „proprietas“ liegtdas rhetorische Dekorum 1n der Angemessenheit Von Sache und Wort. Jedoch ist
die rhetorische Stillehre kein rein dekorativer Formalismus, S1E zielt vielmehr ımmer
ugleich auf eiıne psychologische Wirkung Die Forderung des „movere“ entsprichtzudem der barocken Aftektenlehre. Die Originalıtät des Dichters der Predigersliegt darum nıcht in der Sache, sondern in der Varıation der Formulierung, 1n se1-
TE Fähigkeit also, durch rechte „Inventiones“ die sachgemäfßse un wirkungsträch-Aussageform inden Als höchstes Beıispiel der Poetik un Rhetorik giltt1g  sch lLießlich die Bibel selbst, deren Gleichnisse VOr allem dem barocken Symboldenkenentgegenkamen.

Dyck hat für seine anregenden Ausführungen auch eine beträchtliche Zahl theo-
logischer utoren Aaus dem Bereich der lutherischen un: reformierten Orthodoxie
herangezogen, die für die Probleme der geistlichen Rhetorik als wegweisend aNnSC-sehen werden können. Insbesondere mu{l der VO Johann Matthäus Mayfart 1n S@1-
er Bibelrhetorik nNnternommene Versuch, die eilige Schrift durch rhetorische Ana-

als rachliches Kunstwerk erweısen, als eın Unternehmen von SÖchster Be-
un ur die barocke Hermeneutik bezeichnet werden.

Es 1Sst wünschen, daß die aufschlußreichen Ergebnisse Dycks auch der Theolo-
1e, insbesondere der Erforschung der Geschichte des Kıirchenlieds un! der Predigt,ruchtbare Anregungen vermitteln mOögen!
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